
Blau und Weiß in braunen Zeiten - 1933 bis 1939

Am 30.Januar 1933 hatte die NSDAP unter Reichskanzler Adolf Hitler die 
Macht in Deutschland übernommen. Davon war der Alltag in Wissen zu-
nehmend betroffen, auch wenn die traditionell starke, katholische Zen-
trumspartei stets rund drei Viertel der Wissener Stimmen eingefahren 
hatte. Noch bei den letzten freien Wahlen am 6.November 1932 kam 
das Zentrum in Wissen auf über 67%, die NSDAP mußte sich mit 12% be-
scheiden. Vom nationalsozialistischen Regime blieben der VfB und sei-
ne Funktionsträger trotz der Gleichschaltung des öffentlichen Lebens 
bis zum zweiten Weltkrieg weitgehend unbehelligt, sieht man von den 
Fahnenappellen und Treueschwüren bei vielen sportlichen wie geselli-
gen  Vereinsveranstaltungen ab. 

Allerdings schrieb der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibes-
übungen allen Mitgliedsvereinen neue Satzungen unter Einbeziehung 
des Führerprinzips vor, die zur Genehmigung vorgelegt werden muss-
ten. Alle Versammlungen endeten nun zwingend mit Ergebenheits-
adressen an den bekennenden Nichtsportler Adolf Hitler. Was mit der 
kompletten Entmachtung des Parlamentes in der großen Politik vollzo-
gen wurde, galt auch für die Sportvereiene. Die Rechte der Mitglieder-
versammlungen wurden weitgehend abgeschafft. Ihre Beschlüsse wa-
ren für den „Führerstab“ des Vereines (so nannte man den Vorstand 
jetzt) nicht mehr bindend. 

Dieser Führerstab erfuhr schon bald eine von oben verordnete Ver-
größerung, denn der VfB hatte mit August Selbach nun einen „Diet-
wart“. Dieses neue Amt musste seit 1934 auf staatliche Weisung im Zuge 
der allgemeinen Gleichschaltungs-Maßnahmen in jedem Sportverein 
besetzt werden. Der Dietwart sollte im Auftrag des Reichssportführers 
seine Sportkameraden im nationalsozialistischen Sinne erziehen und 
die Mitglieder vor allem im „Rassebewusstsein“ und ihrer „völkischen 
Haltung“ schulen. Außerdem hatte er dafür Sorge zu tragen, dass bei 
Vereinsfeiern das NS-Liedgut ausreichend zur Geltung kam und die 
Rundfunkübertragungen der Hitler-Reden gemeinsam im Vereinslokal 
gehört wurden. Beim VfB wechselte das Amt im Laufe des tausendjähri-

Hohe Herausforderungen stellten sich den VfB-Aktiven im Frühjahr 
1933: Abends um 8 Uhr zur Feier des MGV, anschließend morgens um 
4:09 Uhr Aufbruch zum Spiel in Neuwied. Manche Sportler werden 
beide Verpflichtungen wohl nahtlos miteinander verbunden haben.



Wissen aus der Luft im Sommer 
1935. Die Zeiten haben sich ge-
ändert: Aus der Kaiserallee 
wurde die Adolf-Hitler-Straße
(Archiv G.Pohl)
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Links: Spielbericht aus der rundum erfolgreichen Saison 1934 / 1935
Foto oben: Szene aus einem Heimspiel in der Frankenthal-Kampfbahn 

gegen den SC Brachbach aus den frühen dreißiger Jahren (Archiv Heck)
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gen Reiches mehrfach seinen Inhaber. Man kann hoffen, dass dies ein 
Zeichen dafür ist, dass sich niemand um die wenig ehrenvolle Aufgabe 
riß oder dass die Parteileitung mit dem Ergebnis der Bemühungen des 
jeweiligen VfB-Dietwarts unzufrieden war. 

Viele Sportverbände und Vereine begannen 1933 auch, ihre jüdischen 
Mitglieder auszugrenzen. Dies geschah oft, lange bevor es hierzu staatli-
che Anweisungen gab, in vorauseilendem Gehorsam und als Nachweis 
besonders nationaler Gesinnung. Beim traditionell deutschnationalen 
Turnerbund rannten die neuen Machthaber offene Türen ein, doch 
auch der DFB bildete keine rühmliche Ausnahme. Man beteiligte sich 
durch Verlautbarungen an der antisemitischen Hetze und war sich nicht 
einmal zu schade, die jüdischen Nationalspieler aus den offiziellen 
Annalen zu tilgen. Dem VfB blieb diese Frage erspart, weil er (soweit 
bekannt) zu dieser Zeit keine jüdischen Mitglieder hatte. Im ganzen Ort 
gab es nach einer Volkszählung aus den späten 20er Jahren kaum ein 
Dutzend jüdischer Mitbürger. 

Das sportliche Leben ging wie gewohnt weiter und brachte den Fuß-
ballern mal wieder ein Auf und Ab: Im Jahr 1933 stieg die erste Mann-
schaft als Tabellenletzter aus der Bezirksliga ab, um sich nach einem 
guten vierten Platz in der 2.Bezirksklasse Sieg / Oberberg im Folgejahr 
1935 dann wieder den Wiederaufstieg zu sichern. Walter Mannheim 
war der nächste Leichtathlet, der einen überregionalen Titel verbuchte. 
Im Frühjahr 1934 wurde er in 50,4 Sek. Deutscher Polizeimeister über 
400 Meter. Im gleichen Jahr schaffte er als erster VfB-Läufer das Kunst-
stück, die 800 Meter unter 2 Minuten zu absolvieren und war damit im 
gesamten Heimatraum der herausragende Mittelstreckler. Auch auf 
den kurzen Sprintstrecken ging er an den Start und zählte im Kreis Alten-
kirchen und darüber hinaus zu den Besten. Leider beendete später eine 
schwere Verletzung seine Karriere. 

Die Auflösung des Westdeutschen Spielverbandes und die Trennung in 
die Gaue Niederrhein und Westfalen brachte erneut eine Spielklassen-
reform und dem VfB neue Gegner. Wichtiger für die Vereinsarbeit aber 
war der Einfluß anderer Beschlüsse des NS-Regimes: Der Sportunter-
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Die Spielerpässe kommen nun nicht 
mehr vom DFB, sondern vom Fachamt 

Fußball im Reichsbund für Leibesübungen
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richt an den Schulen wurde ab 1935 erheblich ausgebaut und Fußball 
war ab der Mittelstufe obligatorisch. 1936 aber schloss man die Jugend-
abteilungen der Vereine direkt an Jungvolk, Hitlerjugend und BDM an 
und nahm ihnen so einen Teil ihrer verbliebenen Autonomie. Die zahl-
reichen DJK-Vereine in der näheren Umgebung traf es noch wesentlich 
härter: Sie wurden, sofern sie nicht schon von sich aus ihr Ende verkün-
det hatten, wegen ihrer traditionellen Bindungen zur katholischen Kir-
che im Sommer 1935 zwangsweise aufgelöst. 

Das gleiche Schicksal hatte schon im Jahr davor die dem VfB immer sehr 
verbundene Lokalzeitung Sieg-Post ereilt. Das traditionell der katholi-
schen Zentrumspartei nahestehende Blatt wurde durch die Siegblätter 
ersetzt. Deren nun “Schriftleitung” genannte Redaktion machte zwar, 
um die Wissener Leserschaft nicht ganz zu verschrecken, manche Zuge-
ständnisse in kirchlichen Fragen, war ansonsten aber stramm auf der 
Linie des NS-Staates. Das zeigt sich auch in dem Werbebrief (linke Seite), 
der im Olympiajahr 1936 dem VfB wie allen anderen Vereinen des Ver-
breitungsgebietes zuging.    

Der bis dahin immer noch bestehende Wissener Turnverein, der gut 20 
Jahre zuvor indirekt zur Vereinsgründung des VfB beigetragen hatte, litt 
nun unter stetigem Mitgliederschwund. So entschlossen sich die Turner, 
die bisherige Autonomie aufzugeben. Nach einem einstimmigen Be-
schluss seiner Hauptversammlung trat der TV zum 1.Januar 1936 als
Turnabteilung dem VfB Wissen bei. „Ver-
einsführer“ Oberem übernahm die Lei-
tung der neuen Abteilung und bemühte 
sich um Werbung. Im Bolandschen Saal 
gab es unter dem Motto „Festhalten am 
Erbe Jahns“ gegen Ende des Jahres eine 
Propagandaveranstaltung zur Wieder-
belebung des öffentlichen Interesses, 
ohne dass der Turnsport im VfB jemals 
zu dauerhafter Blüte gekommen wäre. 
Zumindest der Sportberichterstatter 
der Siegblätter war von den reichhalti-

Die erste VfB-Fußballmannschaft in der Saison 1937 / 1938: Hinten 
stehend von links nach rechts Peter Jäger, Geschäftsführer Heinrich 
Faroß, Paul Jäger, Ernst Goebler, Hubert Bender, Albert Jäger und Paul 
Weitschulis. In der mittleren Reihe von links Otto Preuß, Rudolf Ber-
mel und Otto Schneider. Vorne sitzend von links Hermann Ecker, 
Torwart Heinz Herzog und Paul Scharenberg.
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gen Vorführungen hellauf begeistert: „Alle Leistungen ragten über den 
Durchschnitt heraus, einzelne waren als künstlerisch zu bewerten. Die 
Athleten dürfen mit einigem Recht für sich beanspruchen, künftig zu 
einer Bereicherung des vielfältigen sportlichen Geschehens im Verein 
für Bewegungsspiele zu werden“. Soweit es den Nachwuchsbereich be-
traf, wurde die neue Abteilung diesem Anspruch schnell gerecht, denn 
die kurz darauf ins Leben gerufene Mädchen-Turngruppe fand großen 
Zuspruch.   

Die Siegerland-Kampfspiele der Leichtathleten hatten 1928 ein glän-
zendes Debüt erlebt, doch zunächst blieb die Veranstaltung ein einmali-
ges Ereignis. Neuauflagen blieben zunächst wegen der aufziehenden 
Wirtschaftskrise, danach aus nicht mehr bekannten Gründen aus. Erst 
1937 wurde die Idee wieder aufgegriffen, wobei die 2.Kampfspiele eher 
regionalen Charakter hatten. Ein Jahr später waren dann schon Athle-
ten aus dem ganzen Rheinland am Start, bevor die 4.Siegerland-Kampf-
spiele am 30. April 1939 zur bis dahin größten Sportveranstaltung der 
Vereinsgeschichte werden sollten. Über 500 Sportler nahmen teil, dar-
unter die Elite der westdeutschen Leichtathletik. Fast 10 Stunden dau-
erten (ohne die Vorkämpfe am Samstag) die Wettbewerbe, alleine bei 
den Herren der Leistungsklasse A in dreizehn Disziplinen. 

Die engen Bindungen des VfB Wissen und seines Vorsitzenden Fritz Kiel 
an die Hüttenwerke Siegerland sorgte dafür, dass aus vielen Standorten 
der Vereinigten Stahlwerke die besten Aktiven nach Wissen kamen. So 
starteten u.a. Athleten aus Köln, Krefeld, Dortmund, Duisburg, Aachen, 
Bochum, Unna und Remscheid. Exemplarisch für das Niveau der gezeig-
ten Leistungen mögen die Siegeszeit des Aacheners Konertz stehen, der 
sich über 100 Meter in 11,0 Sekunden durchsetzte. Das Kampfgericht 
unter der Leitung des ehemaligen Siegburger Meisterläufers Hans 
Kastenholz umfasste nicht weniger als 36 Personen, die sich um den rei-
bungslosen Ablauf der zahlreichen Wettkämpfe kümmerten. Als Fritz 
Kiel in seiner kurzen Abschlussrede alle Anwesenden auch für das kom-
mende Jahr 1940 einlud, hätte wohl kaum jemand unter den weit mehr 
als 1.000 Zuschauern gedacht, dass es bis zur fünften Auflage der Sie-
gerland-Kampfspiele über fünfzehn Jahre dauern würde. 

Eines der letzten Freundschaftspiele vor Kriegsbeginn bestritt der 
VfB Wissen im August 1939 gegen die namhafte Elf von Viktoria Köln
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Am 18.August 1939 stellte sich die erfolgreiche VfB-Jugendmannschaft 
in folgender Aufstellung dem Fotografen: H.Selbach, Reifenrath, J.Schmidt, J.Selbach, 

Wagner, Müller, Brücher, Musconi, R.Schmidt, Hasselbach, Winkel und Jugendwart Klein. 
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Ab 1936 waren die Fußballvereine verpflichtet, jedes Jahr im November 
Freundschaftsspiele auszutragen, deren Platzeinnahmen dem Winter-
hilfswerk zuflossen. Der VfB kam dieser Pflicht nach, indem er mit einer 
verstärkten B-Elf gegen eine Kombination der Vereine Honigsessen, 
Schönstein und Köttingen antrat. Im VfB-Archiv ist ein Schreiben mit der 
Anweisung zur Durchführung der „Winterhilfsspiele“ erhalten, das die 
ganze Anmaßung veranschaulicht, zu denen amtliche Stellen in einer 
Diktatur fähig sind. 

Im Befehlston und mit Vorliebe für das Ausrufezeichen wird unter ande-
rem verkündet: „Die WHW-Spiele sind unter allen Umständen auszutra-
gen ! Werbung darf keine Kosten verursachen ! Zeitungen sind ausrei-
chend zu informieren ! Es müssen die vollen Eintrittspreise genommen 
werden ! Mitgliedskarten haben keine Gültigkeit ! Es wird erwartet, daß 
Spieler und Schiedsrichter auf den Ersatz ihrer Auslagen verzichten. Die 
Platzeinnahmen sind ohne jeglichen Abzug spätestens innerhalb acht 
Tage an die örtlichen Stellen des WHW abzuführen !“ Der Erfolg der 
Veranstaltung hingegen ließ sich nicht anordnen, denn der Spielbericht 
vom 19.November 1936 weist einen 9:0-Sieg des VfB, eine magere Ku-
lisse und einen entsprechend bescheidenen Reinertrag von nur 48,94 
Reichsmark aus.   

Die Saison 1938/39 brachte dem VfB-Nachwuchs einen großen Erfolg, 
der überregionale Beachtung fand: Die erste Jugendmannschaft hatte 
unter Trainer Trinkaus und Betreuer Klein die Runde ohne einen einzi-
gen Punktverlust sowie dem sagenhaften Torverhältnis von 123:12 ab-
geschlossen und anschließend mit einem 4:2-Finalsieg über den ande-
ren Staffelsieger Borussia Kirchen (siehe Bericht rechts) die Bezirks-
meisterschaft errungen. Diese außergewöhnliche Bilanz bescherte den 
Nachwuchskickern sogar die Veröffentlichung ihres Bildes in der reichs-
weit erscheinenden “Deutschen Sportillustrierten”. Nur gut zwei Wo-
chen nach dem großen Erfolg wurden die jungen Männer vom traurigen 
Alltag eingeholt, denn am frühen Morgen des 1.September 1939 be-
gann mit dem deutschen Überfall auf Polen der Zweite Weltkrieg. Die 
mit einem 4:3-Erfolg über den TuS Mayen begonnene Gau-Endrunde 
wurde schon nicht mehr zu Ende gespielt. 
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